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vorhergehenden Kapiıteln sehr AD gyecraten. Im »Herkunft«-Kapıtel stehen dıie sıeben Handschrif-
ten 1m Mittelpunkt, die der Bearbeiter dem Hamuli-Fund zurechnet. Doch 1st 1er orößte Vorsicht
be1 weitergehenden Schlüssen geboten, da j1er der Textzeugen nıcht AMXUS$ Hamulı $EIlammen (sa
604, 644) bzw. unklarer Provenıenz sınd (sa 601, 646) Im »ÜUbersetzungen«-Kapitel tolgt
auf einleitende generelle Bemerkungen eın Abschnitt, 1n dem dıe koptischen verbalen Formen m1t
Modus und Tempus der griechischen Formen ontrontiert werden, dıe GESLGFG 1n die koptische
Sprache übertragen wollen S 639-647). Den Schlufß bıldet eın Abschnitt, der diıe Verwendung
griechischer Fremdwörter 1mM Koptischen des TLextes der Briefe beleuchten 111 (S 648-650).
Diese Ausführungen erscheinen dem Rezensenten weıtgehend mifslungen, weıl dem Bearbeiter
die Probleme der Lehnbeziehungen zwıschen Sprachen weıtgehend unbekanntc W as schon
se1n unproblematisıerter Gebrauch VO »Fremdwörter« zeıgt.

Gesamttazıt: Der Benutzer des Buches wırd mi1t einem veordnet erscheinenden Wust V}

Materı1al konfrontiert, dessen Erschließung 1mM Hınblick aut die Programmatık des Buchtitels Erst

erarbeitet werden mu{fß
Jürgen Horn

Karlheinz Schüssler Hrsg.), Bıblia Coptica. Die koptischen Bıbeltexte, Band
Das sahıdische Ite un Neue Testament. Vollständiges Verzeichnıis MmMIt

Standorten. Lieferung 500-520, Wıesbaden (Harrassowitz) ZO001; VL 124
Seıten, Tatel 1-6, ISBN 3-447-04458-6, 54,00 Euro; dass.;, Lieferung S
540, ebenda Z005, VIl; 1572 Seıten, 'Tatel 1-5, ISBN 3-447-04733-X, 5900
ULO

Das ambitiöse Unternehmen, das der Herausgeber MI1t Hılfe des VO ıhm begründeten » FOr-
schungsıinstıituts für Koptologie und AÄgyptenkunde« der Unıversıität Salzburg betreıibt und
dessen Gesamtrahmen CT ber ehn Jahren 1ın dieser Zeitschriftt vorgestellt y  hat. 111 1ın einem
gewichtigen EITSteN Schritt dadurch eıne dauerhatte Basıs für die weıtere Arbeıt schaffen, da: eın
beschreibendes Verzeichniıs aller bekannten koptisch-sahidischen handschriftlichen Zengen mMALt
Bıbeltexten erstellt wiırd Dıieses Verzeichnıis 1St auf üuntf Bände geplant (Band I< Altes Testament;
Band 4z Neues Testament:; Band Indizes Z Gesamtwerk). Der Band 1STt 1n 1er Lieferungen
VO 1995 bıs 2000 erschienen und stellt 1720 Textzeugen Z Alten Testament VOIL, die als bıs

120 numerilert sind”: rel der Lieferungen wurden 1n dıeser Zeitschritt VO Detlef Müller

Wıe 1St eıne Formulierung w1e€ »An über 51010 Stellen äflst sıch (1im Textmaterı1al)
die Praxıs VO Adaptıon griechischer Worter als Fremdwörter b7zw deren Übersetzung mMI1t
eiınem eıgenen koptischen Wort eobachten« S 648) erklären? Anı allen tellen werden
namlıch die Worter bzw. Phrasen des yriechischen Ausgangstextes 1n die koptische Sprache
überführt, un WTl MmMI1t Hıltfe eigensprachlicher Ausdrücke, MI1t Hıltfe VO Lehnbildungen
(calgues) der C} (meıst AUS dem Griechischen) entlehnten Ortern.
Dıie beıden Lieferungen werden 1m Rahmen dieser Rezensıion als »BC LE ]_)« bzw
»BC { 11 « zıtiıert werden.
Karlheinz Schüssler, Das Projekt »Biblia Coptica Patrıstica«, OrChr 7 9 F995: DA
Karlheinz Schüssler SO Biblia Coptica. Die koptischen Bibeltexte. Band 1’ Lieferung

1-20, Wiıesbaden (Harrassowiıtz) 19953:; Lieferung 21-48, ebenda 1996; Lieferung
49-92, ebenda 1998; Lieferung 3-1 ebenda 2000 Im tolgenden als »BC (2)

zıtlert.
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vorgestellt.‘ Die Textzeugen werden 1mM Rahmen des Werkes nıcht ach eıner vorgeplanten sachli-
chen Gliederung des Materials numerı1ert, sondern erhalten ihre Nummer ach dem umerus-

currens-Prinzıp, werden jeweils dıe Textzeugen vorgestellt, P denen die Materialerfassung
abgeschlossen werden konnte. l dieses Vorgehen ermöglıcht sıcher eın schnelleres Erscheinen des
Werkes, tührt ber auch eıner »wılden« Abfolge der textlichen Zeugen, die 1119  - uch beklagen
annn Im Sınnes dieses arbeitsökonomischen Voranschreitens 1St wohl auch das »Springen« des

Herausgebers VO Band aut Band 37 damıt VO Alten Z Neuen Testament, erklären
weıl eintach 1ın den Sammlungen des Salzburger Forschungsinstitutes bereıts sehr 1e] Materı1al
neutestamentlichen Textzeugen vorlag, das schon die abschliefßende »Publikationsreite« erlangt
hatte. So beginnt 11U miıt dem Textzeugen 500 1n der Lieferung VO Band eın
Abschnıitt des Werkes, nämlıch das beschreibende Verzeichnis der Textzeugen DU Neuen Testa-
Ment. Die Nummern 121 bıs 499 sind tür weıtere Zeugen ZU sahıdischen Alten Testament

freigehalten.
In den beiden 1er vorgestellten Lieferungen des Werkes werden 1U 41 Textzeugen beschrieben,

die ach Schüsslers Kategorisierung7 auf Jer Zeugentypen enttallen: a) Texthandschriften;
Lektionar (sa 530”); C) Schreibübungen (sa 5145 527 540 ): Zeugen mi1t anderer Abzwek-

1Vkung (sa 535 5872  dıv; Nach den Schreibmaterialıen ergıbt sıch tolgende Gruppierung: a) Papyrus:
Textzeugen; b) Pergament: 79 Textzeugen (davon sınd WEe1 Palımpseste: 517 529); C)

Papıer: Textzeuge (sa 520); Ostraka: Textzeugen ben Zeugentyp C)’ e) Holztatel:
Textzeuge (sa 535dw)

In Schüsslers »wildwüchsıgem« Numerıierungssystem verbergen sıch uch eıne Reihe VO >>guten
alten Bekannten« A4US der Gattung der koptischen biblischen Handschriften, eLwa

501 Pap Bodmer Xa
504 bılıngue Evangelien-Handschrift (griechisch/koptisch) Aaus dem Weißen Klo-

ster

505 und 506 Handschritten AUS dem Jeremias-Kloster be1 5aqqgära Chester Beatty Ms
bzw. B)

e <a 515 Acta-Handschrift 1in Berlın, Papyrussammlung der Staatlichen Museen
519 Apokalypse-Handschrift 1n Berlıin, Staatsbibliothek (+ Supplementblätter

1n London, British Library)
530 Jahreslektionar 1n New YOrk: Pıerpont Morgan Library M573

Dıie Textzeugenbeschreibungen sınd außerst gründlıch und bieten eınen oroßen Reichtum
Fakten. Fınen bedeutenden Forschritt gegenüber den VO Vaschalde vorgelegten Lısten A
sahıdischen Biheltest stellt insbesondere die Genauigkeıt dar, mi1t der angegeben wiırd, welche
Partıen des neutestamentlichen Textes 1n welchem Bruchstück des jeweiligen Textzeugen enthalten
sınd

Irotz der Faktentülle Jleiben ber uch eıne Reıihe VO Fragen, dıe sıch dem RKezensenten als
intensıvem Nutzer W: Schüsslers Werk crellen? eLIwa die Frage, ob nıcht Schreibmaterial un

In OrChr ö1, 199 258 (Lief. 1)’ 54, 2000, 256 (Liet. 3)’ 8 ‚ 2001, Z (Lief.
So eLWwWwAa Philıppe Luisıer PE (3) 1n AhLZ 125 2000, Sp 966
Monıiert VO Luisıer 1n ThLZ 128, 2003, Sp 378- C ND »Reıne Bibelhandschriften«/»Lektionarhss.«/»liturgische Texte«/»andere diverse Tex-
LE « (sic)/»Schreibübungen«, (1), Eıne klare Herausarbeitung der Zeugentypen
tehlt.
In Revue Bıblique 16 28)) 1919 bıs 31 PZZ. vgl ( ’
Rez teılt dabe!1 weitgehend die kritischen Anfragen, die Philıppe Luisıer 1ın seınen K2-
zensionen gestellt hat: TALZ 125 2000, Sp 965£., (3) 126, Z200% Sp 909: F}
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Beschriftungsmodus (ein- der zweıkolumn1g) viel weıter AIl die Spiıtze der Beschreibung, vielleicht
1n ihr » Lemma« gehören. uch dıe Frage, ob nıcht die Wıchtigkeıit der Provenıenz VO

Textzeugen eın eıgenes Sublemma 1mM Rahmen der Beschreibung ertorderlich macht, moöchte der
Re7z bejahen. ” Besonders hervorgehoben werden oll ber 1er die Frage ach der Organısatıon
der Literaturangaben, die tür dıe Sublemmata »Edition« und » [ .ıteratur« eıne Rolle spielt. Das
1er VO Schüssler konsequent befolgte Prinzıp der alphabetischen Abfolge nach Autorennamen
verursacht dem Re7z zı1emliches Unbehagen esonders W CI111 die Reedition eines Texts VO

seiner Erstpubliıkation geENANNL AA ber ware nıcht auch die zeitliche Abfolge der
Publikationen sinnvoller? Konnte I1a  j damıt doch ach Meınung des Rez den Fortschritt/Still-
stand/Rückschriutt ın der koptologisch-bibelwissenschaftlichen Erkenntnis nachvollziehen. Dann
waren als Beispiel die Literaturangaben Zzu Fragment eLwa iınzuordnen: Engelbreth:
Verzeichnis Zoega (1810)“ Hyvernat: Etude { 1 1896 Gregory (1902) *” Balestr1
(1904) Horner 111 (911) Hebbelynck { 1 1912 Vaschalde, 3() TEL ZN 39

— Jansma (1973)° Schmitz/Mink: Liste I’ Hıer ware annn noch Sauget, Museon
1972 einzuordnen; dieser Beıtrag erscheint be1 Schüssler hne Nennung des Autors 1U als

kryptischer Klammerzusatz »Zoega«.
Abkürzungen tfür die Lıteratur, auf die den Textzeugen verwıesen wiırd, sınd tür eın Werk

W1e€e das 1er besprochene dringend geboten. Über die nıcht gerade orofße Homogenıität des VO

Schüssler benutzten Abkürzungssystems lefßse sıch noch hinwegsehen; dıe Benutzbarkeıit des
Werkes gewonne aber 1e] dadurch, da{ß die Kürzel schnell aufgelöst werden können. Letzteres
ber oilt 1U mıt starken Vorbehalten. Ich tühre das Problem Hand der Literaturkürzel 1n der
Beschreibung VO 511 und 531 VO

(4); FZ8: 2003, Sp 376-3/8, I1{ ( E) un: ( > S1C) Er teılt aber uch Luisıers
relatıvierende Frage sıch selbst: »Maıs peut-etre SOINMMECS-IT1OUS LrOp exigeant?« T AEZ FZO,
2003, Sp 378)

10 Miıt Frank Feder 1n seiner Rez. {I11 (27 (LE 100, Z005% Sp 405-408%
11 Heftig monı1ert VO Luisıer 1n HhLZ 126, 2001, 5Sp 909

Entgegen seıner Angabe 1n (1 19 benutzt Schüssler nıcht den Nachdruck 1903 VO

Zoegas »Catalogus«; dieser enthält namli;ch keıne Seıten, dıe durch mıiı1t Asteriscus versehene
römiısche Zahlen pagınıert sınd Solche Seıten, namlı:ch VE sind erst 1m Zoega-
Nachdruck Hıldesheim (Olms 1973 enthalten, Anm

13 Der 1er gemeınte Titel fehlt 1n allen Abkürzungsverzeichnıssen (1} bıs 111 (2) Es
handelt sıch Caspar Rene GregorYy, Textkritik des Neuen Testamentes, Band I Leipzıg
(Hınrıchs) 1902 Hıer tinden sıch aut 534-537/ un 547-5572 wertvolle Bemerkungen und
Lıisten zr sahıdischen Übersetzung des Neuen Testaments (Nachträge 2ZU 1n and I,
ebenda 1909 un: 1310£.);

14 Das Fragment 1St bel Horner eıl VO dessen Textzeugen »/73«. Aus diıesem Zeugen teilt
Horner 1n seıner Ausgabe des Textes VO Lukas 37 bıs 4,39 Horner 1L, 191 17 A eıne
Reihe VO Lesarten mıt; das be1 Schüssler nıcht aufgeführt wiırd, bleibt dem Re7z
unklar.

1:5 Jansmas Arbeit 1STt nıcht 1Ur als Dissertationsdruck 1581 (2), sondern uch als
»normale« Publikation erschienen: Groningen (Wolters-Noordhoff) 1973 (Scripta Archaeolo-
21CQ Groningana;

16 Joseph-Marıe Sauget, Introduction historıque et bibliographiques catalogue de Zoega,
Museon 8 $ PI7Z 7563 Idieser Auftsatz wurde totomechanısch reproduzıert dem Nachdruck
VO Zoegas »Catalogus«, Hıldesheim (Olms) 1973 als Vorspann beigegeben; erhielt dort
die Pagınierung NADCL E wobe1l Erstausgabe 2 9 Erstausgabe

65 Verweıisungen auf daugets Autsatz werden 1n hne Autorenangabe als /usatz
»Zoega« mi1t der Pagınierung des Nachdrucks 1973 gegeben, vgl ben Anm 172
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a) 511 bietet Kurztıitel, VO denen I auch S: 5351 vorkommen;
b) 5351 bietet 70 Kurztitel, VO denen U auch P 511 vorkommen.

7u den I gemeinsamen Kurztiteln und 4# den 1er plus re1ı Kürzeln des jeweılıgen »Sondergutes«
tinden sıch die vollständigen Titelangaben

(1) für S Kurztitel 1ın (1)
(2) für Kurztitel 1ın (3)
(3 für Kurztitel 1n (4)17
(4) für Kurztitel 1n {11 (1)
(5) für Kurztitel 1n {11 2
(6) Fur Kurztitel tinden sıch überhaupt keıine Angaben 1n (1) bıs {11 (2) 18

Der Benutzer mu{ß Iso für die Literatur WwWwel Textzeugen die Abkürzungsverzeichnisse VO

üunt Lieferungen aufschlagen, wober och eın Rest VO rel aut dıiıesem Wege nıcht autklärbaren
Kurztiteln verbleibt. Diıiesen Befund halt der Rez für unbefriedigend, da 1er die Benutzertreund-
iıchkeit des Werkes stark beeinträchtigt wırd

Leider können aber uch oberflächlich vollständıge Angaben Z U Titel den Benutzer iın eine

Sackgasse tühren 1mM Falle eınes Bruchstückes mMI1t Markus 1L1:2Z9 bıs 1522 in der Markus-
Bibliothek Venedig (saidas Mingarelli1 7 1M Fasc. HB se1iner Ausgabe der koptischen
Handschriftentragmente der Sammlung Nanı (Venedig) 1785 1n Bologna publızıert haben ö11
Diese Textausgabe Wl ‚WarTr geplant, S1C Wal aber TE bıs ZU Druck der Korrekturbögen VO

(I) bıs X X yediehen, als der gelehrte Herausgeber 1793 starb. Darauft weIlst der Aufsatz VO

Teza hın, der » |ıteratur« geENANNL S 7 wel erhaltene Exemplare der
Korrekturbögen kannn der Rez aufßerhalb VO Bologna nachweısen, nämlıch 1n Venedig, Biblioteca
Nazionale Marciana‘ un: 1n Berlıin, Staatsbibliothek Preufßischer Kulturcrbasitss Das Fragment
steht dort tatsächlich aut den Druckseiten I1{ bıs DE und 1St fälschlich als »X VII« numeriı1ert,
W ASs auf den unfertigen Textzustand des Druckes hinweist. Damıuıt kann LL1UT höchst eingeschränkt
als »publiziert« gelten.

Sotern »Winstedt I[1« (zıtıert »Winstedt, PSBA 77« (so (4), 1St.
18 Es handelt sıch die Kurztitel

a »Boud'hors, V« (zıtıert 54159 511.144)
b) »Boud'hors, SK 6.2« (zıert un! 5315
C) »Gregory (1902)« (zıtıert 5116 S147% 511 1 und 531:15); Z
Auflösung ben Anm 13

19 Der Name des italienischen Autors lautet Giovan(nı) Lui1gı Mıngarellı, 1n latınısıerter Form
»Johannes Aloysius Mingarellius«.

20 Als Fragment VII (SIC 1n » Fasc. EKE Bononiae 1/785« seıner »Aegyptiorum codıecum reliquiae
.. die Angaben »FEdition«

f} Tezas Kenntnisse beruhen aut dem Exemplar der Korrekturbögen (»bozze«), das den
nachgelassenen Papıeren Mingarellıs 1n der Universitätsbibliothek Bologna autbewahrt wiıird
Dıieses Exemplar umtafßt aber L1U L:XAV gedruckte Seliten (Teza O
Das Exemplar wiırd be1 den Handschriftenkatalogen der Sıgnatur »Clons. Cat. Mss
Marc. 9« autbewahrt (briefliche Miıtteilung der Bibliothek den Rez.)

23 Es 1st Oort dıe Fasc. 15 VO Mingarellıs » Aegyptiorum codicum rel1quiae« (vgl (D
15 »Ming«) angebunden; Sıgnatur des Werkes 4° Ao 23613 (nach Einsichtnahme

durch den Rez.)
74 Entsprechend werden dort die tolgenden Tre1 Fragmente m1t »X VELKK SXX bezeich-

HNel; obwohl die Fasc 114 VO Mingarellıs Werk bereits die Handschriftenfragmente bıs
AI behandelt hatten, vgl die Angaben »SONSLLSES« (lies dort aber
» Fasc. « vielmehr » Fasc. 1-I1«).
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Irotz der 1er Vorgetragenen kritischen Gesichtspunkte behält das Schüsslersche Werk seıne
sroßen Meriıten. Es wırd den Zugriff auf die handschrittlichen Zeugen des sahıdischen biblischen
Lextes sehr erleichtern (und macht ıhn partıell jetzt schon leichter). Gerade angesıichts seıner
großen Ambitionen hat CS aber uch eıne kritische Begleitung verdient, dıe dem Unternehmen
törderlich se1ın wırd Moge weıterhin züg1g voranschreiıten!

Jürgen Horn

Koptische Handschriften IDITG Handschriften der Staatsbibliothek Berlin.
eıl Liturgische Handschritten Beschrieben VO Lothar Störk (Verzeıichnıis
der Orientalischen Handschritten 1n Deutschland XX 4), Stuttgart (Franz
Steiner) 2002; ISBN 3-515-07360-4, 68,00 uro

Dıie Neubeschreibung der staatlıch verwahrten koptischen Manuskrıpte 1n der jetzıgen Bundes-
hauptstadt Berlin ausgerechnet mi1t jenen Liturgica e1n, die Ludwig Stern (1846-1911) be1
ihrer CEStCIE handschriftlichen Katalogisierung och preußisch-königlichen Zeıten als »mınder-
werthige« Liıteraturgattung bewertet hatte. Der vorliegende Teilband bearbeıtet DE bıbliogra-
phische Eınheıten, samtlıch mı1t gottesdienstlichen Texten 1n koptisch-bohairischer Sprache nebst
den ZUuUr Entstehungszeıt üblichen arabischen Beigaben bzw. Versionen

Der durch seıne Kataloge der bedeutenden Fragmentenkollektion koptischer Handschritten ın

Hamburg OÖOH XX 2%.) bestens ausgewl1esene Lothar Störk verbindet eıne Beschreibung der
aufßeren Gestalt der Manuskrıipte, VOT allem des Schrittbildes, mi1t eıner Detailanalyse ihres Inhalts.
Nach Art der als vorbildlich geltenden un auch als lıturgiewissenschaftliches Hıltsmittel bewährten
Coptica-Kataloge der Vatikanischen Bibliothek)wiırd der jeweılıge Bestand Lesungen,
Gebeten und Gesängen Stück für Stück festgestellt SOWI1Ee mıt veröffentlichtem und, 1n geringerem
Umfang, MI1t sonstigem Materı1al verglichen. Im Unterschied den »R ömern« Anton Hebbelynck
und Arnold Van Lantschoot greift Störk ZU einen nıcht durchgängıg auf die 1im 18 veranstalteten
römiıschen Drucke koptischer lıiturgischer Bücher zurück (allein das »Anaphorenbuch« VO 1736
1sSt 1n FEinzeltällen angeführt) und verweıst ZU anderen nıcht, Ww1e€ 65 jene FE breiterem Nutzen
zusätzlıch y auf vorliegende Übersetzungen der iıdentitizierten gottesdienstlichen TLexte 1n
westliche Sprachen. Neben wissenschafttlichen Ausgaben verwendet Störk VOT allem Gebrauchs-
drucke aus Reihen der koptisch-orthodoxen Kırche als Referenzpublıkationen, gegenüber denen

Plus, Mınus un: Varıanten seiner Objekte teststellt und 1er aufzeichnet, interessante lexte
auch unverkürzt ediert, Ww1e€ schon früher hne dabei Emendationen vorzunehmen:; enn Ver-

schreibungen »haben nıcht 1Ur ıhren eigenen Charme, sondern sınd nıcht selten uch VO kultur-
geschichtlichen Interesse« (S 8! anders urteılt Wınkler, 1 OrChr 12005 ] 269) Miıt seıner
ahl des Vergleichsmaterials vermeıdet Störk s vorteilhaft, kontessionell bedingten Textverände-
FTUNsSsCHh aufzusıtzen, zwıngt jedoch dem YENAUCI interessierten Benutzer des Kataloges dıie mühsame
Suche ach eınem Besıitzer der für die Beschreibung jeweıls beigezogenen Druckschriutt auf. DE
Anton Baumstarks Anregung, dıe Sammlung Oussen der heutigen Unıwyversitäts- und Landes-
Bibliothek Bonn eıner zentralen deutschen Sammelstelle tfür moderne Druckausgaben ostkirch-
lıcher lıturgischer Bücher machen, bislang weder dort och 4A1l eiınem anderen Verwahrungsort
verwirklıcht werden konnte, se1l hıer die Empfehlung wiederholt, bel Anführung 1mM Orıient gpC-

erzeıt beste allgemeine Einführung 1n dieses Schritttum: Ugo Zanettı, Bohaıirıc lıturgical
manuscrı1pts, 1n Orientalıa Chrıiıstiana Periodica 61 65-94


